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ſeine Warnung an Eliſabeih ousgeſprochen zu haben er fühlte
das Klopfen ſeines Herzens und gedachte mit Unmuth an
Strußner s Mahnung ſein Herz vor dem Einſluſſe des ſchönen

Mädchens zu hüten Jortſ folgt
Bunte Zeitung

Die große Baßgeige Altenbergs Das ehemalige Berg
ſtädtchen Altenberg im Kreiſe Schönau Schleſien iſt vor einiger
Zeit durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden Doch haben die
Bewohner einen koſtbaren Schatz ihre alte Chronik glücklich aus
den Flammen gerettet Jn dieſer Chronik findet ſich eine gewiſſe
und wahrhaftige Beſchreibung von der großen Baßgeige die
Altenberg ehemals beſeſſen Dieſelbe lautet Erſtlich iſt dic be
meldete Baßgeige vierhundert Ellen lang achtzig Ellen zwei und
fünf Sechszehntel breit Zum andern ſind ſechstauſendſieben
hundertundſechzig Stück Pfoſten dazu genommen worden denn
zu dem Sattel ſind allein fünfhundertundſiebenundſechzig Stück
gekommen Drittens haben hundert Geigenmacher zwei und
neunzig Tiſchler und achtzig Zimmerleute ganze neun Jahre darüber
gearbeitet und ſind dieſes Jahr erſt fertig geworden Zum
vierten ſind zu denen Schrauben vier Schock große Eichenbäume
kommen Fünftens ſind zum Fiedelbogen acht Schock Lorbeer
bäume kommen Zum ſechſten ſind von zwanzigtauſend Pferden
die Schweife oder Haare zum Fiedelbogen kommen und haben
200 Leineweber an den Haaren 2 Jahre lang kunſtreich geknüpft
Zum ſiebenten ſind zum Leime damit die Geige feſt gemacht
worden von achtzigtauſend polniſchen Ochſen die Hörner ge
nommen worden und haben 200 Perſonen 3 Jahre darüber in
v Braupfannen geſotten wobei 50 Perſonen aus Unvor
ichtigkeit in die Pfanne gefallen und todt geblieben ſind Zum
achten ſind zu den Schrauben beſtellet fünfhundert Mann mit
mächtig großen Jnſtrumenten wenn die Geige ſoll geſtimmt
werden und wo man mit der Hand angreifet da iſt ein ſchwer
Gewicht daß man treten muß wie man wohl erachten kann daß
es nicht zu greifen iſt Zum neunten ſind zu der allerkleinſten
Saite viertauſendſiebenhundertundachtundſechzig Därme von den
edelſten und beſten Schafen genommen worden Zum zehnten
was aber die andern Saiten an nachdem es eine ſieben
ſaitige Geige iſt ſo iſt ſolches unmöglich zu beſchreiben Zum
elften wird die bemeldete Baß Geige dreimal im Jahre gegeiget
als zu Oſtern Pfingſten und Weihnachten denn es giebt von
einem Feſte zum andern den Klang ſo lange daß man nicht
öfters zeigen rf Zum zwölften ſind ſechshundertundachtzig
Perſonen beſtellt die nur den Fiedelbogen regieren Zum drei
zehnten wenn der Fiedelbogen ſoll geſchmiert werden muß man
allemal achthundert Centner Kolophonium haben und müſſen auch
achtzig Perſonen von einem Feſte zum andern Tag und Nacht

den ogen ſchmieren Zum vierzehnten iſt dieſes Jahr
am r zum erſten mal gegeigt worden da denn nur die
allerkleinſte Satte abgeſprungen und hat dennoch dreihundert
undachtzig Mann erſ en ohne welche beſchädigt wurden

Zum rigen weil die große Tiefe dieſer BaßGeige nicht
zu beſch n daß einer aus Vorwitzigkeit ſich bemühet auf dieſe
Geige z klettern da er nun alles genau begucken wollen und
d e Sternloch hineinſchaute bekam er einen Strauchel oder
Schwindel und fiel gar hinein da er denn zwei Tage gefallen
ehe er auf den Boden iſt worous man leicht errathen
kann was für eine Tiefe es ſein muß Wie aber und mit was
ür Kunſt und Mühe derjenige wieder herausgezogen worden

von wird mit nächſtem gründlicher Bericht ertheilt werden
welchen man mit Verlangen erwartet Zum ſechszehnten weil
aber niemals die abgeſprungene Saite wieder aufgezogen und
ordentlich geſtimmt worden ſo haben Beiweſende einen Verſuch
gethan und den Fiedelbogen hin und her e da hat es
einen ſolchen ſcharfen Klang gegeben daß ein z fünfzig

Klaftern der eben nicht weit davon geſtanden ſich erſchüttert
und eingefallen jedoch keinen Menſchen als einen Eſel erſchlagen

Es v aber von ſolchem ſtarken Klange 400 Perſonen um das
Gehör gekommen Weil nun ein ſolches Wunderwerk niemals
auf Erden geweſen noch von Jemand geſehen und mit großerArbeit zuſammengebracht worden und ein jeber welcher der
Kunſt und RaritätenLiebhaber kann ſich nach dem Ort be
geben ſolches Wunderwerk zu beſchauen und er wird nicht nur
allein ſich damit vergnügt befinden ſondern auch aller Orten wo
er hinkoinmt in Erzählung dieſer wunderlichen Baßgeige lieb
und werth gehalten werden Das Landeshuter Stadtblatt
behauptet nun daß dieſe große Baßgeige bei dem Alten
berger B rande ſch gerettet ſei ſicherm Vernehmen nach iſtoch R b mertwürdige Streichinſtrument leider ein

Sie der Flammen geworden

Sacchetrin und Zacherlin Man erzählt der N Fr Pr
lgendes heitere Geſchichtchen Jn einem Dorfe des nördlichen

öſteerr war ein Bäuerlein von der lebhafteſten Sehn
deſertit die neueſten Fortſchritte der Chemie auf dem Gebiete

Wein derbeſſerung p zu erproben und ſeinen Drei

Männer Wein künſtlich zu veredeln Er ſandte daher in die
Apotheke des benachbarten Ortes um Saccharin Doch dieſer
Name iſt für einen ländlichen Boten ſchwer im Gedächtniß zu
behalten und es ſchien daher gerathen ihn dem Papiere anzu
vertrauen das bekanntlich geduldig iſt Wie man es nun auf
dem Lande mit der Orthographie nicht ſehr genau nimmt ſo
wurde von einem ſchreibkundigen Nachbar auf den Zettel ruhigen
Gemüthes Zacherlin geſchrieben Der Bote eilte zum Apo
theker dieſer folgte gewiſſenhaft aus was Schwarz auf Weiß auf
dem Zettel zu leſen war und der Bote kehrte eiligen Schrittes
mit Zacherlin wohlverſehen zu ſeinem Herrn zurück welcher
im Geiſte ſchon die milde Süße ſeines bisher ſauren Weines be
wundernd das Zacherlin eiligſt in ſein Faß ſchüttete Die
Wirkung ſoll großartig geweſen ſein doch konnten wir bis jetzt
nichts über das Bonquet des alſo verbeſſerten Weines er
fahren nur die Geſchichte ſelbſt drang in die Oeffentlichkeit ſehr
zum Verdruß des von der gerechten Strafe ereilten Wein
veredlers

Die grande nation Folgender Ausſpruch eines Elſäſſers wird
den Münchener N Nachr verbirgt Mir Elſäſſer ſind toujours
mit den grandes nations früher ſin mer bi de grande nation
alſer Franzose gſin hitt iſch der Ditſche die grande nation ſin
mir Elſäſſer justement au wieder derbi allewil ſin mir Elſäſſer
di grande nation

Ein Schreckenskind Vater Der wiebielte biſt du denn
in der Klaſſe Fritzchen Fritz Der Siebenundzwanzigſte
Vater Und wieviel ſeid ihr Fritz Siebenundzwanzig

Acht Tage ſpäter Vater Der wievielte biſt du jetzt
Fritzchen Fritz Der Achtundzwanzigſte Vater Aber ihr
ſeid ja nur ſiebenundzwanzig Fritz Ja aber es iſt einer zu
gekommen

Rückſichtsvoll Herr Mein Fräulein darf ich um den
erſten Walzer bitten Dame Sehr gern aber ich bitte etwas
langſam ich habe noch Trauer

ty g Nimm mir einen Buchſtaben nimm mir noch einen
nimm mir alle meine Buchſtaben und ich bleibe doch was ich bin

a ha e u
Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur

Die Nationalbibliothek in Waſhington umfaßt
erireia 650,00 Bücher ſowie 200,000 ungebundene
roſchüren und vermehrt ſich nach den Beſtimmungen des

merikaniſchen Verlagsgeſetzes um jährlich 50,000 Bände Hierzu
ommen noch die Geſchenke welche der VBibliothek von Zeit zu
eit zugehen und von denen beſonders die Sammlungen dermithſonien Jnſtitution zu erwähnen ſind mit denen die

Nationalbibliothek eine großartige Ausſtattung erfuhr Wenn
das neue zur Aufnahme der Bibliothek beſtimmte Gebäude in
dem 5,000,000 Bücher Platz finden fertig iſt wird dieſelbe wie
angenömmen wird aus 1,000,000 Bänden und 500,000 Broſchüren
beſtehen Von den vorhandenen 650,000 Büchern ſind gegen
150,000 in fremden Sprachen gedruckt dabei zeichnet ſich die
Bibliothek insbeſondere durch den Veſitz ſeltener deutſcher
ſpaniſcher und holländiſcher Werke aus Die ſog Americang

nd faſt vollſtändig d h es iſt hier faſt jedes Buch zu finden in
rgend welcher Sprache welches über Amerika oder amerikaniſche
er niſſe handelt Reich an ſolchen Werken iſt namentlich die

deutſche AÄbtheilung Daß im Geſchichtsfache die Werke von
Raumer Ranke Varnhagen von Enſe Hermann v Teutſchen
bronn Archenholz u a nicht fehlen iſt ſelbſtverſtändlich wobei
bemerkt ſei daß z B die engliſche Geſchichte durch 2000 Bände
vertreten iſt Jm übrigen umfaßt die deutſche Abtheilung jedes
Gebiet menſchlichen Wiſſens und ſelbſt die leichte Litteratur iſt
nicht ausgeſchloſſen
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Becker s Weltgeſchichte Neue illuſtrirte Bearbeitung
Stuttgart Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft Mit dem Doppel
dande V und VI tritt dieſe nete Ausgabe des alten Becker
bereits in die Neuzeit ein ſodaß dieſer Weltgeſchichte wohl der
Vorwurf erſpart bleibt daß in ihr die alten Zeiten über Gebühr
bevorzugt ſind Es iſt das Zeitalter der Reformation wie
es in den einzelnen Staaten in Erſcheinung trat das hier haupt
ſächlich zur Darſtellung lommt den Schluß bildet das Zeit
alter Ludwig s XIV Weit über hundert Jlluſtrationen
ſagen ſich zu einer Porträtgalerie der Reformatoren Staats
männer Fürſten Gelehrten und Künſtler zuſammen die jenen
wichtigen Uebergangs und Ausgangsepochen der Neuzeit ihren
Charakter gegeben Auch hier ſind die Vildniſſe wie die Orts
anſichten nach Originalen jener Zeit ſelbſt hergeſtellt worden
Die Darſtellung iſt klar anſprechend und überſichtlich

nmr s WwwnnneH di Raanier errig dernarn Jena a den n en u den mr j
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Gottlob da ſind Sie denn doch Herr Aſſeſſor wandte
ſie ſich dann an dieſen der eben blaß und unruhig eintrat
nachdem er ſchon vorhin das Verſchwinden Truhn s und
Fides von Burkard bemerkt hatte Jetzt hatte er ſich nur zu
verneigen

Jch habe eine Bitte an Sie Herr Aſſeſſor, ſagte ſie
darauf ſeinen Arm nehmend leiſe und in unverkennbar großer
Aufregung zu ihm

Hoheit haben nur zu befehlen
O nein nicht ſo Trautmann Jch bin im Begriff Jhnen

einen großen Beweis meiner Freundſchaft zu geben indem ich
einen Dienſt von Jhnen erbitte den man nur jemandem danken
e auf den man unbedingt vertraut, fiel ſie ihm in die

Dann ſprach ſie im letzten Schein des Abendroths eine kurzeWeile lebhaft auf ihn ch 4
Wir lieben uns wir haben uns gegenſeitig Treue gelobt

der Graf begeht einen unſinnigen Streich daß er hierher
kommt aber ſagen Sie ſelbſt wo ſollten wir uns je ſehen
wenn nicht hier Und niemand kennt ihn der Baron Luyken
ſo wenig wie die Gerbersdorff Laſſen Sie ihn unter fremdem
an een Ach ſagen Sie wollen Sie unſer Verbündeter

Und ſie hob ihre ſchönen weißen Hände bittend zu ihm auf
Wie hätte er dieſer Geberde ihren in Thränen der Liebe und

Angſt ſchwimmenden Augen ihrem Ton widerſtehen können
Er ſagte zu allem was ſie wollte Ja und ſie kehrte

dann nach kurzer weiterer Abrede zu ihrer Geſellſchaft zurück
unbefangen erzählend ſie habe eine große Enttäuſchung erfahren
Eine Sendung von Feuerwerkskörpern die ſie habe verſchreiben
laſſen ſei als reglementswidrig verpackt von der Poſt zurück
gewieſen worden

Nun das war unangenehm aber man tröſtete ſie und ſich
ſelbſt ſchon und ungeſtört nahm das Feſt ſeinen Fortgang

Herr Aſſeſſor Trautmann hat unerwartet den Beſuch eines
Freundes erhalten hieß es dann
Der Oberförſter war der erſte dem es ein Diener in

Trautmanns Auftrage ſagte dann ging die Nachricht an den
Spieltiſchen herum wie man ſich jede andere unweſentliche
Mittheilung zuruft und auch im Saale hieß es auf die Frage
nach dem Aſſeſſor ſein beſter Freund der in einer etwa
ſechs Stunden entfernten Garniſon ſtände ſei unerwartet an
gekommen

Gleich darauf ſah man einen eleganten vornehm ausſehenden
Herrn in Civil neben Trautmann ſich der Prinzeß nähern
Das war der Freund Und gar ein Graf flüſterte es allent
halben Sie paßten gut W einander Dieſelbe ſtattliche Figur
daſſelbe feine gehaltene WeſenPie Prinzeß das ging wie ein Lauffeuer durch den Saal

hatte ihren Diener an Trautmann geſchickt er möge ſeinen
Freund mitbringen und vorſtellen

Der Empfang den der Rittmeiſter Graf Adalbert von
Langsfeld von ſeiten Jhrer Hoheit fand war ſehr huldvoll
ſie ſprach lange mit beiden jungen Herren und zeigte dann
dem Rittmeiſter ſelkſt ihre Arrangements blieb an ſeinem
Arm mit einem oder dem andern der Gäſte plaudernd hier
und dort ſtehen und ließ ſich dann mit ihm an einem offenen
Fenſter nieder wo nur zwei Stühle Platz hatten und von wo
man den hereinbrechenden herrlichen Abend genießen konnte

Inzwiſchen waren längſt der Lieutenant und die reizende
Fides von ihrem kleinen Parkſpaziergange zurückgekehrt und
der Erſtere beſchäftigt die Jllumination zu bewerkſtelligen
Trautmann ſah ſie zurückkommen es bedurfte für ſeine eifer

ſüchtige Gereiztheit nur eines Blickes in das Geſicht der jungen
Dame um ihm die Ueberzeugung zu geben daß ſie nen
vermißt habe und daß dieſe Wahrnehmung ſeine S

nicht beſſerte wäre ganz natürlich geweſen wenn er ſich in
dieſem Augenblick nicht mit geheimem Erſtaunen geſagt hätte
daß der Dienſt den er der Prinzeß erwies ihn momentan
ganz gleichgiltig gegen Fides gemacht Oder war dieſe plötz
liche Kälte nur Eiferſücht Nein es war die Unruhe über
ſeine allzugroße Willfährigkeit gegen die Prinzeß Er hatte ſich
erweichen laſſen von den Bitten der liebenswürdigen Herrin
von ihren Augen ihren Thränen und dem Klange ihrer
Stimme und jetzt ſchon ſagte er ſich mit tiefem Ernſt daß
er damit eine ſchwere Verantwortung auf ſich geladen habe
daß er vielleicht die Hand geboten zu einem geheimen
Liebeshandel der eine unabſehbare Kette von Kummer und

u über die Prinzeß und das herzogliche Haus bringen
onnte
Sein Freund Nun ja Dieſer erlauchte Graf mit n

ſtolzen Namen hatte ſich ſehr bereit gezeigt auf ſeine Dienſte
in dieſer Sache zu rechnen

Jch heiße Adalbert Sie müſſen mich bei dieſem Namen
und auch Du nennen, hatte derſelbe ihm in überſtrömender
Dankbarkeit mit warmem Händedruck geſagt Der nicht mehr
ganz junge Graf gefiel ihm außerordentlich er fand auch daß
er vortrefflich zu der Prinzeſſin paſſe daß die Liebe zwiſchen
beiden begreiflich ſehr begreiflich ſei

Aber wie reute es ihn jetzt ſeine Nachgiebigkeit Und
doch Seine Blicke flogen nach dem Paare am Fenſter

Wie ſtrahlend glücklich ſie beide ausſahen
Die Prinzeß winkte ihm er trat zu ihr
Thun Sie ein Uebriges lieber guter Trautmann holen

Sie ſich Jhre holde grimmige Feindin meine Ulla und be
gleiten Sie mich und Jhren Herrn Freund in den Park
die Jllumination beginnt, bat ſie in lachender Schelmerei

Auf Ew r Haupt die Folgen
Eine Liebe iſt der andern werth beſter Trautmann

de i die Ulla Sie wiſſen es nur ſelbſt nicht ju
ie Prinzeßv i c That Hoheit überraſchen mich mit der Entdeckung

ollſtändigd iſt ſie ſchon Komm Ulla Jn den Park Jn den
ar

Und am Arm des Grafen ſchritt die fürſtliche Dame vor
ins Freie gefolgt von Trautmann und Ulla von Truhn
dann von der ganzen rig Geſellſchaft

Jch weiß alles Herr Äſſeſſor Sie brauchen wegen Jhres
Pfeudofreundes mir keine Komödie zu ſpielen Die Pri
hat mir anvertraut wer derſelbe iſt, ſagte das junge
leiſe im Hinausgehen

dg iſt mir ein großer Troſt gnädigſtes Fräulein er
widerte er

Warum Ein Troſt Brauchen Sie Troſt wenn Sie
der Bedrängten annehmen Jch re geglaubt das ſei

Jhre Lieblingsbeſchäftigung verſetzte ſie ganz mit dem ge
wohnten aufreizenden Ton

Sie meinen ich ſei eine Art moderner Don Quixote und
werde wie mein edles aber trübſeliges Vorbild für alle die
Schläge einheimſen

So etwas der Art Herr Aſſeſſor Aber wenn Sie Jhrer
Rolle treu ſind ſo darf der unerwünſchte Erfolg Sie nicht ent
muthigen ſpottete ſie

Das wird er auch kaum Der Ritter von La M
hatte aber eines von mir voraus gnädigſtes Fräulein
kämpfte nur gegen ſcharfe Degen und gegen Windmühlen
aber habe als ärgſte Gegnerin ein ſchönes Mädchen mit böſer

er unge gegen mich und es weiß ich dagegen
wehrlos bin

Das waren die edlen Ritter aller Zeiten
Aber nur bis zu einer gewiſſen Grenzel



Und dieſe war tDa erreicht wo ſie es verſtanden dem grauſamen Mund
ein Liebesbekenntniß abzugewinnen

Ha ha ha ha lachte Ulla von Truhn auf voll Spott
und Heiterkeit wurde aber doch roth und ſah entzückend aus

Ja ein luſtiger Krieg war es gewiß aber heute noch eben
ſo oft gewonnen

Wie verloren fiel ſie ein und lachte wieder 4
Wenn Sie nur wüßten wie Sie dieſes Lachen dieſer

mädchenhafte Frohſinn kleidet und wie wenig glaubhaft dieſer
kalte Hochmuth iſt hinter den Sie ſich verſchanzen nachdem
man Sie einmal ſo ſah wie ich eben

Verſchanzen Woher wiſſen Sie das fragte ſie ihn
überraſcht anſehend und plötzlich ernſter mit einem Tone der
wie aus dem Herzen herauf klang

Weil Jhre braunen Augen Sie verrathen Sie glauben
ſich im Kriegszuſtand gegen ich weiß nicht wen und
was

Gegen die Welt gegen die Menſchen fiel ſie ihm ins
Wort und er hörte ihr Lers bebte vor Erregung

Das iſt es ja eben Sie der alle Menſchen auf den erſten
Blick gut ſind Sie die ſich ſelbſt nach Freundſchaft Herz
lichkeit und Vertrauen ſehnt Sie weiſen doch jede Annäherung
ab mit Jhrer ſtarren Kälte Und Sie ſind noch ſo jung Sie
können noch keine ſchlimmen Erfahrungen gemacht haben

O ſagen Sie das nicht Jch war noch ein kleines Mäd
chen vielleicht kaum zwölf Jahre alt da weinte ich ſchon heiße
Thränen mit meiner unglücklichen kranken Mama über die
böſen Nachreden der Menſchen die meinen armen Vater trafen
Jch weiß nicht einmal mehr was es war aber ſolche Mutter
thränen in ein Kinderherz geſäet ſind wie ein Mehlthau Was
die Mutter mir damals nicht ſagte aber was ſie mich errathen
ließ faſt wider ihren Willen das mag mich wohl ſo ſcheu und
un liebenswürdig gemacht haben wie wie Sie mich finden,
ſetzte ſie ſehr ernſt hinzu

Aber Fräulein Ulla Gnädiges Fräulein das war nicht
was ich zu ſagen mir erlaubte

Nein Sie nannten es anders aber ſehen Sie ich bin
wirklich nicht hochmüthig ich wäre glücklich wenn ich auch
nur das einfachſte Bürgermädchen zur Freundin haben könnte
ich bin nicht kalt und hochmüthig gewiß nicht aber ich ſcheine
wohl ſo denn ich kann doch nicht jedem ſagen warum ich
mich abſchließe gegen alle Menſchen weil eben mein armer
krankhaft überreizter Vater mit der ganzen Welt in Feind
ſchaft lebt Jch weiß nicht wie ich dazu komme ſo zu Jhnen
zu ſprechen aber es wurde mir ſo ſchwer daß auch Sie

Trautmann kam ſich vor wie in einem ſeltſam ſchönen
Traum befangen Tauſend Lichter glühten überall um die
beiden her die lachende plaudernde Geſellſchaft umſchwärmte
ſie ohne ihrer zu achten die Prinzeß und Graf Langsſeld
ingen eine ganze Strecke vor ihnen und Ulla ſeine Feindin
agte ihm ernſt und überzeugend Jch bin nicht was ich

ſcheine Ulla wollte nicht daß er ſie falſch beurtheilte
Jch danke Jhnen von Herzen, erwiderte er mit großer

Selbſtbeherrſchung daß Sie mir mit Ihren Worten die
Verſicherung geben ich habe Sie nicht beleidigt Das fürchtete
ich immer und konnte doch nicht errathen womit

Weil ich den goldenen Mittelweg nicht finden kann Das
iſt es ja Jch kann mir den Luxus der Freundſchaften nicht
geſtatten das macht mich ſcheu und ach oft auch bitter und
dann zeige ich mich hochmüthig und abweiſend Und glaubenSie mir ich thue es nur um Krankungern fern zu halten die

ich nicht vermeiden kann
Sie wurden unterbrochen

Wo iſt Jhre Hoheit fragte Baron Luyken
Soeben mit mit meinem Freunde hier voraus um die

Ecke W Excellenz gab Trautmann Auskunft
So folgen wir den Herrſchaften, erwiderte völlig arglos

der alte Herr
Ein raſcher Blick den Trautmann und ſeine Dame aus

tauſchten dies heimliche Wiſſen welches ihnen doch Sorge
noch mehr das neue Einverſtändniß zwiſchen

Und zugleich ſagte ſich der Aſſeſſor wie ſo ganz anders
Ulla s Augen jetzt in die ſeinigen blickten Wie üeb und
rei a ſah v aus

ätte er ſie nur noch fragen können warum ſie immer ſo
gereizt und böſe auf ſeine Vorliebe für Winzcek ſich gezeigt hatte

Aber das war unmöglich ſie mußten mit dem Baron
plaudern dazwiſchen rief Trautmann einige male den Namen
ſeines Freundes Adalbert und dieſer antwortete ſogleich

Am Ende des Ganges wo ex in einen andern Laubenweg
einbog fanden ſie die Prinzeß und ihren Begleiter in leb

hafter Unterhaltung wie es ſchien
Es iſt unverzeihlich von mir Herr Aſſeſſor, rief ihnendie erſtere ſchon entgegen daß ich Jhnen ren Freund ſo

lange entzog aber wir kamen auf ſo intereſſante Kapitel und
fanden ſo viel gemeinſame Jdeen und Anſchauungen Nun
aber zurück zur Geſellſchaft lieber Baron Sie ſind gewiß
rechtſchaffen hungrig und wir auch

Eine ſtrahlendere Wirthin konnte man nicht ſehen es war
allen überraſchend wie ſchön und gleichſam durchglüht von
Liebenswürdigkeit und Huld die Prinzeß erſchien

Jn der Orangerie war an langen Tafeln gedeckt ſelbſt
verſtändlich hatte man hier die Plätze nach den Regeln der
Etikette belegt wenigſtens an der Tafel der Feſtgeberin und
erſt als jetzt bemerkt wurde der Geheime Rath von Truhn
war nicht erſchienen konnte dieſelbe zu Gunſten des Ritt
meiſters über den Platz verfügen

Jch habe Sie ſo in Anſpruch genommen daß Sie nicht
einmal eine Dame wählen konnten da bin ich Jhnen Revanche
ſchuldig rief ſie ihm zu und er ſah ſie jetzt wenigſtens
wenn er auch nicht viel mit ihr ſprechen konnte

Die junge Welt nahm ihre Plätze ein wie freie Wahl die
Paare zuſammenführte Trautmann ſah ſich neben Ulla und
was er noch vor wenig Tagen für unmöglich gehalten hatte
er blickte mit Gleichmuth auf Fides und Oskar v Truhn

Zum erſten male ſah er heute ſeinen theologiſchen Freund
wieder der ihm ſchnell erzählte daß er eine Reiſe gemacht
habe und der ein anſcheinend nicht mehr ganz junges
ſchüchternes Mädchen zu Tiſch führte welches Trautmann
bisher nie unter den Damen von Triſtleben erblickt hatte

Wer iſt ſie fragte er da er Ulla v Truhn ihr zu
nicken ſah

Die Geſellſchafterin der alten Gräfin auf Rhenſtein Fräu
lein Margot Delberg Sie haben doch ſicher von der Gräfin
gehört

Winzcek erzählte mir ſie habe im Schloſſe eine Freiſtatt
bis an ihren Tod er wollte mich auch zu ihr führen aber
ſie lag an dem Tag krank im Bett

Gehen Sie jedenfalls zu ihr ſie iſt die anziehendſte alte
Dame die man finden kann und ich habe ſie immer ſehr
gern beſucht Sie erzählt mit Vorliebe von ihrer Jugend
und von ihrer Liebesgeſchichte mit dem Erzherzog Eberhard
Sie war nämlich deſſen Braut und natürlich ſollten ſie ſich
nicht haben

Mama hatte in ihrer Kindheit ſie war auch eine
Wienerin ſchon von der wahrhaft tragiſchen Geſchichte ge
hört und nun kurz vor ihrem Tode kam die alte Gräfin ganz
verarmt ganz hilflos und nahm ihr Recht in Rhenſtein zu
wohnen in Anſpruch Ich habe gehört ſie hätte nicht einmal
ſo viel um davon zu leben

Und wer erhält ſie
Der jetzige Beſitzer von Rhenſtein es muß das ſehr bitter

für die alte Frau ſein
Klagt ſie darüber
O nein im Gegentheil Sie iſt dankbar und ich glaube

ſie war es in der Hauptſache die dem Herrn eine Stellung
hier machte Sofort klang wieder der herbe Ton aus ihrer
Stimme

Und damit iſt es nun vorbei erwiderte Trautmann
Ob bei ihr das weiß ich nicht denn ich beſuche ſie ſchon

länger nicht mehr Aber ſinden Sie es denn ſo unbegreiflich
daß man Mißachtung fühlt gegen einen Mann der ſich als
Charlatan als Abenteurer entpuppt hat

Sollte er kommen und jedem ſagen der es wiſſen wollte
Jch habe im Cirkus gearbeitet Genügte es nicht daß er ſich
als anſtändiger Mann und Charakter auswies

r habe nun einmal die Antipathie, ſagte ſie die Achſeln
zuckend

Hatten Sie dieſelbe immer fragte er leichthin wie im
erz

Jhm feſt und ehrlich in die Augen blickend ſagte ſie
Nein Herr Winzcek flößte mir Vertrauen ein ich habe

viel und gern mit ihm bei Gräfin Rhenſtein geplaudert ich
gab mich wie ich war Das thut mir jetzt leid aber es iſt
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nicht zu ändern und nnverzeihlich von ihm daß er ſich in
dieſes Vertrauen ſtahl

Nein gewiß nicht aber ſein ganzes Weſen erſcheint mir
unwahr ſeit ich dies und anderes weiß und es war mir ſehr

Aber iſt es denn ſo unverzeihlich ein Kunſtreiter geweſen bitter eine ſolche Entdeckung zu machen denn ich hatte ihn
zu ſein ſehr gern Fortſ folgt
c1o Im Malerhäuschen

Erzählung von Marc Boyen Fran v Kamecke
Das Mädchen hatte ſicher keine Ahnung wie lieblich der An

blick ihrer Erſcheinung am Fenſter geweſen war als ſie dort mit
von Schlaf gerötheten Wangen welche ſchon lange unter Frau
Gertrud s Fürſorge an Rundung und Friſche zugenommen hatten
durch das Blättergewirr geſchaut hatte Sie hörte auch jetzt nicht
die Ausdrücke der Bewunderung welche der Fremde ihrer Schön
heit zollte ſie haſtete ſich nur ihre Toilette zu beenden und nahm
dankend dabei die Hilfe Gertrud s an welche gekommen war ſie
zur Eile anzutreiben

Unten im Garten warnte Strußner ſeinen Gaſt nochmals ſein
Herz nicht an das ſchöne Mädel zu verlieren

Jm Malerhäuschen gingen luſtige Tage an der junge Gaſt
hatte eine Fülle neuen Lebens in den kleinen Kreis getragen in
den Vormiktagsſtunden malten die Herren freilich Roßlach in der
ihm eigenen etwas läſſigen Manier und die Frauen wirkten im

Hauſe Der andere Tag gehörte dem Naturgenuß man machte
weite Spaziergänge und ſaß bei dem unverändert prachtvollen
Wetter bis ſpät in die Nacht in dem kleinen Garten neben welchem
dann oft die Vorübergehenden ihre Schritte verlangſamten um
auf Roßlach s prächtige Baritonſtimme zu horchen welche dort
allein oder von Eliſabeth s ſanftem Sopran begleitet in die laue
Nachtluft hinausklang

Der junge Freund des Malers war gegen dieſen ſehr freigebig
in begeiſtertem Lobe über das reizende Mädchen mit welchem er
hier ſo zwanglos verkehren durfte war es ihm doch auch ge
ſtattet ſie friſchweg Fräulein Eliſabeth zu nennen nachdem das
erſte mal da er ſie Fräulein Strußner nannte die beiden Frauen
ihn ganz erſtaunt angeſehen hatten und der Maler ihm mit
luſtigem Lachen erklärt hatte hier lebe man fern von ſteifer
Etikette man heiße hier die Damen Fran Gertrud und Fräulein
Eliſabeth Und Eliſabeth hatte erröthend mit einem dankbaren
Blick auf Strußner ihm die Hand gegeben und die Erlaubniß
Zu der vorgeſchlagenen Benennung ertheilt Es lag ein ſüßer
Reiz für Eliſabeth darin hier nichts zu ſein als eben nur ein
einfaches namenloſes Mädchen von deſſen Vergangenheit man
nichts wußte und ſie ließ nicht mit Bitten nach bis Gertrud
Pligae Verſprechen gegeben daß ihr Jnkognito gewahrt bleiben
ollte

Wie ein von klugen Treibern geſcheuchtes Wild ſchlug Eliſabeth
genau den Weg ein den Strußner wünſchte ſie gehen zu ſehen
es erſchien ja allen auch ſo natürlich daß ſich die beiden jugend
lichen Weſen aueinanderſchloſſen und das ältere Ehepärchen ſich
ſelbſt überließen Strußner mochte wohl zehn Jahre älier ſein
als Roßlach und Eliſabeth mußte oft dieſes Unterſchiedes gedenken
wenn ſie die beiden Männer miteinander verglich Sie fand
vielfach die gleichen Lebensanſchauungen bei beiden allein es lag
ein ſo köſtlicher Hauch von Jugend auf dem Weſen Roßlach s
daß ſie ſich von dem darin zu Tage tretenden kecken Uebermuth
und der ritterlichen Sicherheit berührt fühlte wie von etwas
was an das einzig Angenehme erinnerte was ihr das Leben in
dem geſelligen Hannover doch zuweilen ſchön und berauſchend ge
zeigt hatte

Es war nur eins was Eliſabeth an dem neuen Hausgenoſſen
verdroß er war wirklich ein ſchlechter Maler es gehörte nicht
mehr Urtheil als ſie ſelbſt über dieſe Kunſt beſaß dazu um zu
finden daß weder Roßlach s Talent noch ſein Fleiß noch ſein
Ernſt bei der Sache echt war und Eliſabeth fühlte ſich ſelbſt be
drückt zu ſehen wie wenig beſchwert ſich der Maler doch dadurch
ſah daß er ſo ſehr in der Ausübung ſeines Berufes zurückgeblieben
war Sie hatte Roßlach davon ſprechen hören daß er wohl
wüßte wie ſein Talent beſſerer Leitung bedürfe und daß einige
Zeit Kunſtlebens und Kunſtſtudiums in Jtalien ihm ſicher neue
Kraft und Zuverſicht im Schaffen geben würde doch hatte er
nur ſchweigend die Achſeln gezuckt als ſie ihn gefragt warum er
denn nicht dieſe Feſtigung ſeines Talents aufſuchen wollte O
gewiß er war arm Eliſabeth s Wangen rötheten ſich wenn ſie
daran dachte wie gern ſie ihm die Mittel zur Erreichung ſeines
Zweckes geben möchte das böſe Geld das in ihrer Hand zum

luche für ſie geworden war Ja ſie hätte den ſchönen jungen
Maler gern ganz glücklich gewußt ſie ſah es zuweilen in
ſeinen dunklen Augen wie einen Schatten von Trauer auſſteigen
wenn er zu ihr ſprach und ſie die Blicke vor den ſeinen nieder
ſchlagen mußte

Eliſabeth hatte ſich nicht getänſcht wenn ſie zu bemerken glaubte
daß Roßlach ihr mit Bewunderung und Mitleid in die ſchönen

e zu ſehen liebte Er fand ſie ſo ſchön für ſeine Ruhe viel
zu ſchön da er fe doch nie in den Kreis ſeines Sehnens ziehen
durfte er hätte ſie ſo gern vor jedem rauhen Schickſale egeſehen und doch mußte er ſich ſagen daß die Art wie dieſes
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unbemittelte Mädchen erzogen ſei ihr einſt das Daſein verbittern
müſſe wenn wie hier die thörichte Mutter nur darauf ausging
ihr das Jugendleben zu ſchmücken und ſo die Zukunft um ſo er
barmungsleſer über ſie hereinbrechen würde Jch darf nicht
daran denken ſie an mein Herz zu nehmen welche Zukunft
könnte ich ihr bieten dachte Roßlach oft Aber warnen will

ſie es drückt mir das Herz ab ſie auf falſchen Wegen zu
ehen
Frau Gertrud rüſtete ſich zu einem wirthſchaftlichen Ausgang

Heoben Sie meinen Brief an ſich genommen fragte bittend
Eliſabeth welche in der Laube nähend ſaß während Roßlach
neben ihr in einer Broſchüre blätterte Jch hatte ihn auf Jhren
Schreibtiſch gelegt

Dienſtbefliſſen ſprang RPoßlach auf um den fraglichen Brief
herbeizuholen vergebens ſuchte Eliſabeth den Davoneilenden
zurückzuhalten er kehrte hald mit dem Briefe wieder und Frau
Gertrud nahm ihn und trat ihren Gang an

Jch babe, begann Roßlach nach einer kleinen Pauſe nicht
umhin gekonnt etwas indeskreter Weiſe einen Blick auf die Auf
ſchrift des Briefes zu werfen ich las Fran von Olten Hannover
Jch habe oft dieſes Namens Erwähnung thun hören allein man
ſprach dann von einem Fräulein von Olten Jſt Jhnen ein
Mädchen des Namens in Hannover bekannt

Eliſabeth ſchwieg und blickte Roßlach unſicher an
O wenn Sie irgend nähere Beziehungen zu Hannover emüſſen Sie auch ſicherlich von dem jungen Mädchen gehö

haben ſie iſt durch eine Erbſchaft ſehr reich und dabei ganz ſelb
ſtändig geſtellt wenn auch einige Bedingungen an dem Erbe
haften ſollen und weil ſie noch nebenbei ſehr ſchön ſein ſoll ſo
überhäuft man ſie mit Anträgen Gewiß Sie müſſen doch von
dieſem Mädchen gehört haben

Der Jnhalt von Eliſabeth s Nähkörbchen fiel durcheinander in
den Kies des Gartens ſie bückte ſich lange um das Verſtreute
einzuſammeln Roßlach leiſtete ihr Beiſtand

Jawohl ich habe von dieſem Mädchen und ſeinem Reichthumebört ſagte ſie dann endlich ich weiß auch von den vielen
Anträgen die ſie erhalten hat

Jſt ſie ſo ſchön wie man es von ihr ſagt 2
Eliſabeth wandte den Kopf ab Sie iſt blond, ſagte ſie in

ihrer Verlegenheit
Das arme Mädel, ſprach Roßlach langſam Was mag ſie

nur bei dieſen vielen Anträgen empfinden
Verachtung, entgegnete Eliſabeth und erhob ſich mit ſlammen

den Wangen ſie ging im Garten auf und nieder Roßlach trat
an ihre Seite

Das ſind Gefahren des Reichthums für die Damen, fuhr er
fort es dient aber unſerem Geſchlechte nicht zur Ehre daß der
gleichen vorkommt

O lü li iſt d dädEllCbet ückſelig iſt das Mädchen welches arm iſt rief
Ihr junger Begleiter ſah ernſt auf ſie hin Wenn ſie es ver

ſteht Jridios die Wege der Genügſamkeit zu gehen ja ſagte er
zögernd

Daß man ſie liebt um ihrer ſelbſt willen und nicht wie
o ja ja es iſt ein Glück arm zu ſein

Aber wie wenige verſtehen es deſchränkten Verhältniſſen offen
ins Geſicht zu ſehen trifft man nicht an allen Orten bei den
Menſchen die Sucht die Welt über ihre Vermögenslag
täuſchen Mag nicht zumal oft die blinde Mutterſiebe
ſehlen daß ſie die Jugend ihrer Tochter durch Gewohrung
Luxus auf Koſten ſpäterer Nothſtände zu verklären ſtrebt d

zJa das wäre thöricht, pflichtete Eliſabeth eifrig dei
Roßlach s Blick glitt bedeutſam an dem an dieſem Tage S

eleganten und zierlichen Anzuge Eliſabeth s nieder Sie ver
urtheilen das ſelbſt Sie ſeldſt fragte er dedeutſam und ſah
Eliſabeth forſchend an

Ein ſtrahlendes 2 er über Eliſabeth s Geſicht
hält mich für arm o Gott ſei Dank er hält mich r arm
jubelte ihr Herz ihre Augen funkelten Jhre Bemerkumg iſt
mich gemünzt rief ſie

Es iſt dreiſt ich geſtehe es murmelte Roßlach aber
a wenn ich Sie im Leben vor jeder Enttäuſchung dewaähren

nnte
Die kleinen Hände ſtreckten ſich gegen ihn aus Jch dankehnen, ſtammelte Eliſabeth ben ng ſie eilig von den

ne kleine Strecke von ihm entfernt büeb ſie Se ſie d
die Hände gegen ihr Herz dann ſprang ſie in s Ha

Draußen aber im Roſengarten ſchritt der junge Maler erregtbin und der er wußte micht ob er ſih freute eder a ſag
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